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Setirag fce« ^rn.Slrt.*3)tajci SRcifiet übet SferteflcUung, »en §rn.
Slrt.Dberfilieut. ©tankjean üb« Srütfcu material. SBcitete Sor*
träge ftefeen fn Sluffidjt »cn ten getreu Dberft be Sadière,
SRajcreu QmxU unk ©umur, ©tabüfjauptmann £cgg. SBenn

audj kie änderen Stnertnungcn bc« gefte« nidjt fefer gtoßartlg
ausfallen werken, wfe kie« »cn einer ©tafct »cn nur ca. 5000
©unebnem wcM audj nidjt erwartet wetten fann, fo bürfen
terfe fcie Ferren Cffijtcrc fc.-« feerjlidjften ©mpfange« fn Slarau

»erftdjert fein."

©fe etbßenöfftfd)e torpornUfcöitte in Xfeun fft lefste SBodie

ju ©ute gegangen. Sbr Jpauptjwcd fdjeint tie »crfudjSwcife

Slnwcnfcung einer »on §rn. Dberft ßofftetter entworfenen SRa*

nöorfranlcftung gewefen ju fein. Db unb inwieweit fld) tic in
tief« Slnlcitung »crgefdjtiebcne neue ®efedjt«wcife bet Siifan*
terie bewäfett unfc eb tfefefbe bafe« 9lu«ftdjt feat, kefiniti» cingo
füfett ju wetfcen, fff cinftweilcn nodj unbefannt. ©et ttcfflfcfec

Sctiditcrftatter fcet „Sa«fet SRadjtitfjtcn" tüfjmt fcfe neuen gor*
men unfc jweifelt nfdjt fcaran, fcafj fca« ^Reglement mit nur wc=

nigen Slbänfcerungcn akeptitt werke, ©cn Slbfdjtufj ker ©djule
bilbete eine freunfclldje Xfeat bet fccutfcfefptcdjenten Untereffijierc ;
fie ecrjidjtetcn einftimmig unfc mft Sllflamation auf ben Drbl*
näre=Ucberfi;uß »on gr. 203 ju ©unften ber bcfcürftfgen SRutter

ffere« in fcer ©djule geffarbenen Äainctaken Xrcndjet »on ©enf.

Slarpu. ©efeon feit längerer Seit befcfeäftfgte fidj fc« Sürger*
unk ©inwofeneroeiefn Slarau'« mit ber grage, burd) weldje SRIt*

tel unb SBege Starau wiefcetum ju einem Sfrtfl[crlewaffenpta£ ge*

maefet w.tfcen fönnc. Slud) ber aargauffrfee 8lrtiderfccfftjier«»erefn
nafem ftefe fc« ©adje an unfc fam nad) einet grüntlfdjcn Srüfung
ader fn Setracfet fadenken Scrfeältnfffc ju fcem ©djluffc, fcaß

Slatau katauf »«jiajten muffe, wicket gelb* unfc SojttfonJattft*
letie bei fid) ju befeetbcigen. tie einjige ©djußlinie, welcfee

«nfltfcfe fn grage fommen fönnte, -»are bie Sinie Slarau« ©dja*
djen*@cfeönegg. ©fcfetbe genügt a>« wet« in Sejug auf bie

Sänge, ned) in Sejug auf bie Sielte, ned) mit SRüdftdjt auf ble

SRöglidjfeft fc« ©rftedung eine« geeigneten SRanöeritfeffce« für
fcfe Satterie* unk Srigafcefcfeule. ©« fann fcafect »on einet Äon*

futtenj mit fcen SlttfdetfewaffcnpläCen »on Xfjun unb »on grauen*
fete für Slarau fefne SRefce mefer fein.

Safel. £icr feat ©amftag« ben 26. Slpril kle ciba. DffhferS*
fdjfcßfdjufe unter fcem Äommanko ke« Jprn. ©tab«majer (Jcuteatt

begonnen.

Sem. §f. ©i»ifton«arjt Dr. @djn»ker in greiburg Ift jum
Db'tfcltarjt erwäfeft werten.

— ©ie fcic«jäfeilgen SRefrutenptüfungen bc« Äanton« Sern
fletften feerau«,. bafj »en 1675 SRann 19 nidjt tefen, 31 nidjt
fefereiben unb 61 nfdjt redjnen fonnten.

8ntlbe«ftabt. £f. ©tab«feauplmann #an« »en SBaltenwnl*

»on Sinken in Sctn ift »em Suntc«ratfee jum ©efeülfen kc«

eifcg. ©tabêbutcau« ernannt wetfcen.

Steffin. Sm Äanton Xeffin fdjetnen in tefcter 3eit einige Un*

regclmäßigfeiten fm Setfafeten bef bet ©tenftbcfrclung ftattge*

funfcen ju feaben. 3ut Unteifucfeung tiefet SRfßftänfcc wutfce

ajt. eitg. Dberft Slmtfemt nad) Scllinjcna gefdjidt, eine SRaf)

tegef, bie im ©tefen SRatfec eine Sntftpcllation ter SRegierung

unb eine lebfeafte ©(«fufjtcn feeroerrief. ©cr ©roße SRatfe be*

fdjlcfj feierauf: „SRit ber ©tflärung, baf) fcer Äanton Xeffin ge*

widt ift, feinen militärifdjen Serpftidjtu'ngen gctrcullrfe nadjju*

fommen unb »on ber Ueberjeugung au«gcfecnb, baf) fcer ©taat«*

tatfe fid) beim Sunfcc«tatfjc bafein »erwenben wirfc, fcaß jebe ad*

fädig fn Scjitg auf ben Äanton Xeffin angeorbuete SRaßtegcl

au«nabm«weifer Ueberwadjung wlctet jurüdgenemmen wetbc,

gefet ter ®reßc SRatfe j"t Xagc«otfcnung über."

©iefet Sefdjluf) gctefdjt kern Sa'tfottómu« unk fcer SBürfce

fcer Serfammtung jut ©feie.

neuen bem SReldjStag »orjulegenten glottcngrftnfcuitg«plan ift ein

einmaliger Äoftenaufwanb »on 86,386,910 Xfealcr »ergefefeen,
in wcldjcr Stimme ble außeretatmäßigen gorfcerungen für 1873
unb 1874 mit 22,257,300 ifealcrn entfeal'en fmk. SRadj fcem

©cfcçe, betreffenb fcie ©rweiterung fcer SRarine »on 1867, Wi>

r.n füt tie einmaligen Sluêgaben fcet SRarintoerwaltung bi«
•1877 mir 9Va SRidionen £feal« beftimmt, bie SReferfoftcn wür*
ten mitfei:: 76 886,910 Xfjaler betragen, ©a« ©efammterfer*
bcrnlß an ©djiffen ftellt fidj auf: Sonjetfcfeiffe 8 gregatten, 6

Gcroetten, 7 SRenitor«, 2 Satterien; ferner 20 Sotoetten, 18
Äanoncnbeotc, 2 SlrtidcrUfdjiffe, 3 ©egetbtigg«, 28 Xorpctc*
gaferjeuge. ©et Sau tet ©djiffe fod au«fdjticßlfdj fm 3nlanke
erfolgen, unter möglidjft« Slu«nuj3ung bet SRatincweiften unfc

tfeuntidjftcr #ctatijlcfeung bei fonfurrenjfäfeigen S>i»atwcrften.
3ucrft folicn kie Sanjcrcotoetten unb kie Sloifo« gebaut weteen,
fcer Sau fcer fdjwimmcnten Sattcrien (ft gegen fcen ©d)luß tet
Saupcrictc fein »ctlegt; bie Saujeit für fcie Cßanjercoroctten fft
auf 3 3afere für Srioat*, auf 4 Safere für SRarinewerften be*

reefenet, tie Saujeit für SRonitcr« auf 2, tefp. 3 Safere.

©ic ©cnffdjrift ju bem glcttengrünbungäpfan lagt u. 31. üb«
ble Slnfprüdje an bie Seijtungsfäfefgfeit t« fceutfefeen SRarine

gelgcnbt«: „SBie fcie Slnfptüdje ftdj »ermefeven, weldje fcfe ©cut*
fdjen an uufete gleite maefeen, fönnen nur fcie Sitten nadjwcifen.
©ie Seiltet« btt ©tabt Hamburg weteen tie« am meiften bes

legen fönnen, benn feine bcutfdje Stakt fjat fe »lete efnjelne

faufmännffdjc ©tabliffement« in fcie SBelt gefefct, wie Jpamburg,
unb fe (fl j. S. fn bet festen Seit »on Hamburg bei offtjfedc

SBunfd) au«gcfptodjctt wotben, bie glfcjl-.Snfeln, Siberia une bie

Äüftcn Slfrlfa'« am SReerbufen »on ©ufnea anjufaufen unfc kort

fceutfcfje Äricgemacfet ju jefgen. Sn fcen weftinblfcfeen unb fn

fcen oftaftatifdjen ©ewe'ffern, wc petmanent bcutfdje Ärltg«fdjiffe
ftatlonirt jink, reifet fidj SRequijilion an Dieqitlfttfon, unfc wenn

an ken SBcftfüftcn ©übamctffa'« efne SRcoofuticn jetftötenk fn

ka« tägffdjc Seben eingreift, wunfcetn ftd) kfe fn jekem Ort fcort

lebenken jafelreicfeen ©eutfdjen, fcaß fca« mädjtige Satcrlanb ffe*

nen nidjt fdjü^enfc jur ©effe ftefet. ©fe fflröße unfere« mariti*

men ipanfccl« rfefetet fidj nadj ben Sekürfniffen unfete« Seife«

unfc nadj beffen ©ecfenj.tfel, fcie ©röße fc« ju entwidclnfcen fce*

fenfiven Ätäfte nad) k« Sänge unferer Äüfte, fcie ©tärfe unfer«
maritimen Dffenpoe r.ad) fcer ©tärfe unferer e»cntuedcn gefnke

unk ctifclld) nad) fc« ©röße unfc Sluetefenung beffen, mai ju
»ertfeeftfgm ift, fc. fe. alfe nad) fcer ®röße ket £anfcet«mat(ne

unfc nad) fc« Slusfcefenung ker Jhïfte. Sef fc« gtagc, wetdje

Dffenftoftäftc wit jut See eoentufd notfewenbig fjatten, flößen

wft alfo auf fefet entgegengefcfjte ©tößen: efne gtoße, übet bfe

ganje SBeft jerftreute £antet«matfne unfc efne fm Serfeättnlß

nur furje Äüfte, fefer ftatfc fremfce Äriegeftotten unfc efne für
kfe fcliitllrfecn Sanfcttnf «jwerfe wenig geefgnete Äüfte. ©fe Sänge

unferer gefammten Äüftcn bettägt jiifa 170 SReilen, kle fcet

SRuffen adein an k« Dftfee nafee fca« ©cppeltc, weju fcann noefe

tie nortlfcfeen Äüften unb bfe fce« fefewatjen SJÏcere« treten, ©fe

granjofen feaben mefer al« fca« ©cppeltc fcet cutopäffdjcn Äüfte,

unfc ©nglanfc feat nur maritime ®rcnjcn. ©ie Dffenfiofraft in

einem großen Äriege finn unfc muß ©eutfdjfane feinet Sanfc*

atmee übettaffen. ©enn efnen Cßunft baif man niefet beim Sei*

gleicfe be« Sanfc* unfc ©ceftfege« »ergeffen: Jebe« fefnbficfec ©orf,
welcfee« in Scfifc genommen wirb, ift ein faftifefe« ©rfolg, ein

ctoberte« ©djiff femmt erft in Slnfdjlag, wenn fca« gacit fce«

Äriege« gejogen wirfc. ©ine eroberte geftung fiefeett bie ©tobe*

tnng ein« Stceinj. ©ie SBegnafeme einer ganjen feinblicfeen

Ärlegfftctte gewäfert feöcfeften« ba« SRittel, eine ©roberung ju bc<

giimen. SBa« nun kie Sefdjaffenfecit unfer« Äüfte anbetrifft, fe

untcrftütjt tiefelbe fo wenig feinblldje Sanfcungen, fomofet In Sc*

jug fcer Xiefcnöcrfeältniffc unfc ©trömungen, at« aud) fn Sejug

auf fcfe ©tablitung »on Sanfcungêtruppen, baß man bfe Ser*

tfeeitlgung auf fciefcnlgcn Dertlfcfefeften befdjränfen fann, wetdje

fcen ©egnet befonbet« leden, j. S. bfe gießen a>anfcel«ftSfcte ic.

gür bfefe Slufgabe gewäferen kfe Dffenft»* unk ©efenfì»*Xorpc*

fco« ba« geeignetfte SRittel. ©ie Scttfeeifclgung unferer Äüften

3)eutfa)t« SReitfe. (©et neue g le 11 engiünb u n g«* j fft fo lange cine fn fid) getfeelfte, at« nfdjt fcer 9îoib*Dftfee*Aa*

spian unk kfe Sftcgt e run g«*©cnffdjtf ft.) gut fcen nat Stert* unk Dftfee »erbfnket unk e« geftattet, fcfe ©djiffe »on

% u 0 l a n it.
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Vortrag des Hrn. Art.-Majcr Meister über Pserdeflellung, von Hrn.
Art. Obcrstlieut. Grandjcan über Brücken material. Weitete
Vorträge stchen in Aussteht »on dcn Hcrrcn Oberst de Vallière,
Majoren Daball und Dumur, Stabshauptmann Hegg. Wcnn
auch tic äußeren Anorrnungcn des FcsteS nicht schr großartig
ausfallen wcrdcn, wie dicS vcn einer Stadt von nur ca, b<M
Einwohner» wchl auch nicht crwàrtet wcrdcn kann, so dürfen
doch die Hcrrcn Ofsiziere des herzlichsten Empfange« in Aarau
versichert sein.«

Die eidgenössische Korporalsschule in Thun ist lctzie Wocke

zu Sure gccrancrc». Ibr Hauptzweck schcint die vcrsuchSmcise

Anwcndung eincr von Hrn, Oberst Hofstctier cntworfcnc» Ma-
növriranlcltnng gcwcscn zu scin, Ob und inwieweit stch die in
dieser Anlcitung vorgeschriebene ncuc GefcchlSmcise der Infanterie

bcrrcihrt »nd ob dieselbe daher Aussicht hat, desiniti» eingeführt

zu wcrdcn, ist cinstwcilcn noch unbekannt. Der treffliche

Berichterstatter dcr „Basler Nachrichten" rühmt die ncucn Formen

und zmcifclt nicht daran, daß daê Rcglcmcnt mit nur
wenigen Abänderungen adorlirt werde. Dcn Abschluß dcr Schule
bildete cine freundliche That dcr dcutschsxrechenden Untcrofsizicrc z

sie verzichteten einstimmig nnd mit Alklamation auf den Ordi-
»äre-llcbcrschuß von Fr. 203 zu Gunsten der bedürftigen Muttcr
ihres in dcr Schulc gcstorbencn Kameraden Tronchct von Gcnf.

Aargau. Schon seit längerer Zeit beschäftigte sich der Bürgerund

Einwohncrverein Aarau'S mit der Frage, durch welche Mittcl

und Wcge Aarau wicdclum zu eincm Artillcricwaffenplatz
gcmacht w.rden könne. Auch der aargauische Artillerieoffiziers»««!»
nahm sich der Sache an und kam nach ciner gründlichen Prüfung
aller in Betracht fallenden Verhältnisse zu dem Schlüsse, daß

Aarau darauf verzichten müssc, wicder Feld- und Posilionsartil-
lerie bei sich zu beherbergen, Dic einzige Schußlinie, welche

ernstlich in Frage kommen könnte, 'väre die Linie Aaraucr Scha-
chcn-Schöncgg. Dieselbe genügt a >cr wcdcr in Bezug aus die

Länge, noch in Bezug auf die Breite, noch mit Rücksicht auf die

Möglichkeit der Erstellung eines gecigncten ManösrirfeldeS für
die Battcric-und Brigadeschule. Es kann daher »on eincr
Konkurrenz mit dcn Artilleriewaffenplätzcn von Thun und von Frauenfeld

für Aarau keine Rede mehr sein.

Basel. Hier Hai SamstagS den 26. April die eidg. OfsizierS-

schicßschule unter dem Kommando dcê Hrn. Stabsmajor Eoutean

begonnen.

Bern. Hr. Divisionsarzt vr. Schnyder in Freiburg ist zum
Ob rfcldarzt erwählt wordcn.

— Die dicsjZhrigcn Rekrutenprüfungen des KantonS Bern
stellicn heraus, daß »on 1675 Mann 19 nicht lesen, 3l nicht

schreiben und 61 nicht rechnen konnten.

Bundesstadt, Hr. Stabshauptmann Hans »on Wattcnwyl-
von Linden in Bern ist vom Bundcsrathe zum Gehülfen des

cidg. Stabsburcaus ernannt worden.

Tessin. Im Kanton Tcssin fchcincn in letzter Zeit cinige Un-

rcgclmäßigkeiten im Verfahren bei der Dienstbcfrcinng stattge-

fundcn zu haben. Zur Untersuchung dicscr Mißstände wurde

Hr. eicg. Oberst Amrhyn nach Bellinzona geschickt, eine Maß

rcgcl. dic im Großcn Rnthc cine Interpellation der Regierung

und eine lebhafte Diskussion hervorrief. Dcr Große Rath
beschloß hicrauf: „Mit dcr Erklärung, daß dcr Kanton Tessin

gewillt ist, seinen militärischen Verpflichtungen gctrculich
nachzukommen und »en dcr Ucbcrzcugung auêgchcnd, daß dcr StaatSrath

sich beim Bundesrathe dahin verwenden wird, daß jcde

allfällig in Bezug auf den Kanton Tcssin angcordnetc Maßregel

auSnahmSweiser Ueberwachung wieder zurückgenommen wcrde,

gcht der Großc Rath zur TagcSordnung übcr."

Dieser Beschluß gereicht dem Patriotismus und der Würde

der Bcrsammlung zur Ehre.

Ausland.

Deutsches Reich. (Der neue F lottengründun gs-

Plan und die RegierungS-Dcnkschrift.) Förden

neuen dem Reichstag vorzulegenden KloitcngründungSplan ist ein

einmaliger Kostenaufwand von 86,386,910 Thaler »orgcschcn,
in wclchcr â umme dte außcretatsmäßigc» Forderungen für 1873
und 1374 mii 22,257,300 Thälern cnthal'en sind. Nach dem

Gesetze, betreffend die Erweiterung dcr Marine von 1867, wa-
r>n für die einmaligen Ausgaben der Marineverwaltung bis
1877 »nr 9Vs Millionen Thaler bestimmt, dic Mehrkosten würden

mithin 76,866,910 Thaler bctragcn. DaS Gesainmtcrfcr-
dcrniß an Schiffen stcllt sich auf: Panzerschiffe 8 Fregatten, 6

Corvetten, 7 Monitors, 2 Battcric»; fcrncr 20 Ccrvctten, 13
Kanonenboote, 2 Artillcrl,schiffe, 3 Segelbriggs, 23 Torpcdo-
Fahrzcugc. Dcr Bau der Schiffc soll ausschlicßlich im Jnlandc
erfolgcn, untcr möglichster Ausnutzung der Marineweisten und

ihunlichster Heranziehung dcr konkurrenzfähigen Ptivatwerfte».
Zuerst sollen die Panzcrcorsetten und dic Avisos gebaut wcreen,
dcr Bau dcr schwimmcndc» Battcricn ist gegen den Schluß der

Baupcricdc hin vnlegt; dic Bauzcit für die Panzercorvetten ist
auf 3 Jahre sür Privat-, auf 4 Jahre für Marinewerften
berechnet, die Bauzeit für Monitors auf 2, rcsp. 3 Jahre.

Dic Denkschrift zu dcm FlottengründunzSplan fagt u. A. übcr
die Anfprüche a» dic Lcistuugsfähigkcit dcr deutschen Marine
Folgendes: „Wic die Ansprüche sich vermehren, welche die Dcutschc»

an uascre Flotte machen, können nur die Akten nachweisen,

Dic Vertreter der Stadt Hamburg werden dicS am meisten

belegen können, den» keine deutsche Stadt hzt so viele einzelne

kaufmännische Etablissements in die Welt gesetzt, wie Hamburg,
und so ist z. B. in der letzten Zeit von Hamburg der offizielle

Wunsch ausgesprochen worden, die Fidji Jnscln, Liberia und die

Küsten Afrika'S am Meerbusen von Guinea anzukaufen und dort

deutsche Kriegsmacht zu zcigcn. In den wcstindischcn und in
den cstasiatischen Gewässern, wo permanent deutsche Kriegsschiffe

stationirt sind, reiht sich Nequisiiion an Requisition, und wenn

a» den Westküsten Südamerika'S eine Revolution zerstörend in
das tägliche Leben eingreift, wundern sich die in jedcm Ort dort

lebcndcn zcchlreichcn Deutschen, daß das mächtige Vaterland

ihnen nicht schützend zur Seite steht. Die Größe unseres maritimen

Handels richtet sich nach dcn Bedürfnisscn unscrcS Volkes

und nach dessen Seelenzahl, dic Größe der zu entwickelnden

defensiven Kräfte nach der Länge unscrcr Küstc, die Stärke unscrcr

maritimcn Offensive nach der Stärke unserer evcntuellcn Feinde

und cndlich nach dcr Größe und Ausdehnung dessen, was zu

vertheidig:« ist, d. h. also nach dcr Größe dcr Handelsmarine

und nach der Ausdehnung der Küste. Bei der Frage, wclche

Offcnsivkräfte wir zur See eventuell nothwendig hätten, stoßen

wir also auf sehr entgegengesetzte Größen: eine große, übcr die

ganze Welt zerstreute Handelsmarine und eine tm Verhältniß

nur kurze Küstc, schr starke fremde Kriegsflotten und eine für
dic fcindlichcn LandunsSzwecke wcnig gccigneie Küstc. Die Länge

unserer gcsammtcn Küstc» beträgt zirka 170 Meilen, die der

Russen allcin an der Ostsee nahe da« Doppelte, wozu dann noch

die nordischen Küsten und die dcs schwarzcn Mecres trctcn. Die
Franzosen haben mchr als das Doppelte dcr eurvpZischcn Küste,

und England hat nur maritime Grenzen, Die Offensivkraft in

einem großcn Kriege krnn »nd muß Deutschland seiner

Landarmee überlassen. Denn cincn Punkt darf man nicht beim

Vergleich des Land- und Seekrieges vergessen: jedes feindliche Dorf,
welches in Besitz genommen wird, ist ein faktischer Erfolg, cin

erobertes Schiff kommt erst in Anschlag, wenn das Facit dcê

Krieges gczogcn wird. Einc eroberte Fcstung sichert die Eroberung

eincr Provinz. Die Wegnahme einer ganzen feindlichen

Kriegsflotte gewährt höchstens da« Mittel, cine Eroberung zu

beginnen. Was nun die Beschaffenheit unserer Küste anbetrifft, so

unterstützt dicsclbc so wcnig fcindlichc Landungen, sowohl in Bezug

der Tiefcnvcrhällnissc und Strömungen, als auch in Bczug

auf die Etablirung von Landungstruppen, daß man die Ber-

theidigung auf dicjcnigcn Oertlichkeiten beschränken kann, welche

dcn Gcgncr bcsondcrs locken, z. B. die großcn Handelsstädte ic.

Für diese Aufgabc gewähren die Offensiv- und Defensiv-Torpe-

do« das geeignetste Mittcl. Die Vertheidigung unserer Küsten

ist so lange eine in sich getheilte, als nicht der Nord-Ostsee-Kanal

Nord- und Ostsee »erbindet und es gestattet, die Schiffe »on
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einem SRectc jum anfccrn auf ein« inneren Sfnie ju bewegen,

ofene fcie in ftemben JpSnben befmtHdjcn SBaffctftraßen jit paf*

fiten, ©ic SRortfcc feat ifere bebrofeten Sunf:e jiemlidj foiijcn*
trirt In bet ©lb*, SBef«. unfc 3afcc<SRüntung. SLUtfeetuiJfeaocn

ift fcfe Saft« fc« militärifdjcn Sertfecieigung, unfc He bort fta*

tionirte glotte feat eine große greifecit ber Sewegung, ka fie

aud) fn ken ankeren beiben SRünbungen freie SRütfjugellnien feat,

©fe Sertfeeibigung fcer Dftfee bietet große ©djwierigtciten. ©fc
Sinie jiefet ftet) 130 SReilen lang unb feat auf beieen glügeln
bfe fcem Singreifer offenen ®ewäffer. ©ie SBidjtigfeit te« SRorb ••¦

Dftfee* Äanal« füt fcie Sertfeeibigung unferer Äüften ift beteit«

in bei »orliegenben ©cnffcfeiift flat gelegt werten, gut ken

Äanal Ift fcfe SRidjtung »on ©t. SRatgaretfeeii an fcer Glbe un*

weit Srunjfcüttel übet SRcnbôburg nad) (Sdernförtc in Slu«fidjt

genommen, ©eine »ode Scbeutung füt fcie Settfecitigung fcet

Äüftcn eifeedt erft kurdj tie ßerftedung eine« Scibiubungêfanal«
mit fcer Atel« Sudjt. ©crfelbe fed bel ©tcimvefjt unweit

SRcnbäbutg »om £auptfanate abgejweigt unb untet Scnufjung
be« »otfeanfccnen fleinen fd)lc«wtg*feolftein'fcfecn Äanal« fn efner

Sänge »on 3'/a geograpfeifefeen SIRcflen bi« in bie fogenannte

SBijfcr Sudjt unweit Äiel gefüfert werben, ©er Seiblnbung«*
fanat fon bie Stefiltimenfienen be« ^auptfanal«, nämlldj 224'

©piegelbreite bei 31' SBaffcrttefe, erfealten. ©ic Jperftedung«*

foften elnfdjlicßlldj bet Stebenantagen weiten auf 10 SRidionen

Xfeatet »ctanfdjlagt. gut bie Slujfüfetung Ift ein Seitraum »on

adjt Saferen »ou 1875 ab unter gteitfemäßiget Setifeeilung fcet

Saufoften auf fcfe einjelnen Saufafete angenommen worfcen."

3n fcet ©enffdjtlft tft ferner mitgetfeeitt, fcaß fcfe SRatinebufcgct«

füt 1873 betragen: fn gtanfreiefe 39,173,553 Xfealer, in SRuß*

lank 29,631,351 Xtial« (327s Stcjent meljt gegen 1872), fn

©cutfdjlanb 9,422,125 Xfeat't (13 «Çtejent mefer gegen 1872).

©nglanfc »erwentet auf feine glotte faft 8 mal, granficfd) faft
5 mal, SRußfanfc faft 3 mal fc »ici af« ©eutfdjlanfc. ©cr Se*

barf ket glctte fn einem Äriege (in 3afere 1882 wirk fid) fteden

auf: 1 Slkmlrat, 3 Sijc Slfcmiratf, 4 ©entre Slfcmirale, 23 Äa-

pitän« j. ©., 63 <5oroetten*Äapftän«, 165 Äapttän»Sfcutcnant«,

229 Sieutenant« j. ©., 244 Unterlleutcnant« }. ©., 89 3afet*

meiftet unk Serwalt«, 55 SRafdjlnen-Sngenicute, 1693 ^i<
Dfpjiete unk Untcieffijfete (Seeleute) 10,267 SRatrefcn, 301

SRafcfelniftcn, 570 SRafcfeiniften*S)taate, 233 §e(jcr*Untcrcfftjicrc,
2131 £efj«, 41 ©cd-Dfftjicre, SReifter, 371 SRelfterämaate,

698 ^ankwerf«, 141 Sajaretfe*@efeülfen, 300 @cfelff«iungen

u. f. w. (31. 3R.*3tg.)

Deftretffe. (©a« ©tuktum fcer ©efcfefdjte unk @eo*

gtapfefe an fcen Sotbetettung i> une Äafceten*
fcfeulen.) ©a« Äriegemintftcrlum feat felgenke« SReffript

«laffen :

„Untet fcen Sefetgegenftänfcen ker allgemeinen Silbung, welcfee

an ken Sotbetettung«* unb Äabetcnfcfeulen be« f. f. §e«c« »er*

getragen werben, muß bei ©cfdjidjte efne befonbet« feetootragenfce

SBldjtigfcft juetfannt werfcen. — ©fe umfaffenfce Äenntniß fcet

gießen felftoilfdjen Segebenfeeften In Ifetem wedjfelfeltfgcn Sufmi*

menfeange, kie näfeete Setttautfeelt mit ket Setgangenfeett fce«

eigenen Satcttanbc« bitten bte unentbefeilfcfee ®runbfage fût fca«

©tufcfum unfc Scrftänfcnfß ket Ättegegcfdjidjte, fomit füt einen

bei wicfetigflen Swcige ket feöfeeten mllftätifdjen Stu«bflbung. —
SRcdj bebeutenb« tft iekeefe ffei ©influß auf kie Scbenäanfcfeau*

ungen, auf ken Sfeataftct unfc tic ©cfinnung jung« SRännct,

weldje beftimmt finb, kern ©taate fcercinft al« Dfftjfete, al«

Sflfcnet unfc guferei feiner SBeferfraft iljre ©Ienfte ju wlfcmen.

— ©ine grüntlldje, im patriotffdjen unfc meralifdjen ©inne ge*

leitete feiftorifdje Silfcung wirb ken Dffijier auf feiner fpäteren

wedjfelsoden Safen »er Scrfrrungcn bewaferen, ju wetdjen er

burefe kle mannigfaefeen politifcfeen ©trömungen mitgeriffen wer*

fcen fönnte. — ©amlt iefcccfe fc« feiftorifdje Unterridjt bfe an*

gebeuteten ßmit förbere, muffen ©iejcnlgen, welcfeen fefne @r=

tfecilung anoetttaut tft, nidjt adein butdj gtünblfdje« SBiffen,

fonbern noefe mefet butdj einen etptcbten unb gebiegenen Sfea*

taft« bie »ode Sefäfeigung bafür «weifen. — ©ie Sefeter müf*

fen kie ©abe befi&cn, ba« Sntctcffe ju weden unb ju feffetn,

auf ka« empfängffdje ©emütfe iferer iungen a)êt« einjuwfifen

unfc fcen gotgcruugen unb Seiradjtungcn, weju fcie gefcfeicfetlfdicn

Sorträge Stnlaß bieten, ofene Sceinträdjtigung ber feiftorifdjen
Xrcue unb SBafetfeeit mit ftdjctcm Xafte eine feldjc SRidjtung ju
geben, weldje mit fcen ©runfcfäfcen unb Segriffen unfete« Sc*
rufe« al« ©lieber be« f. f. Jpccre« im ©inflangc fteljt. — ©a
beinafee ade Scferbüdj« bet ©efdjidjte, namentlid) in fcenjenfgen

Äapft.'t i, wefdje bfe neuefte Seft befeanfccln, efnen nfdjt öfttef»

efeifefecr. ©tankpunft cinnefemeu, fo wirk c« ©adje ket Seferet

fefn, kie entfpiedjenfce SRidjtlgftedung ju »eranlaffen unfc nadj

Sebarf burdj ©iftate ben ©djülcrn Kc crforterlidjcn Slnfealte*

punfte ju geben. — SRcfer al« bef febem anberen ©egenftänbe

muß fcer Scferer bel Sortrag ket ©cfdjidjte »en kern Scwußtfefn

«füdt fein, fcaß feine Slufgabe »et Sldent barin liegt, pfllcfetge*

treue, öfttcidjlfdjc Dffijiere ju bilben unb ju erjicfeen. — ©ie
»erftefeenken ©luntfäjje ftnk bei ken gefdjldjtlldjen Serttägen an
fcen Sorbertitung«* unfc Äafcctenfd)ufen al« SRidjtfdjnut feftju*
fealten, une fowofjt fcfe Äommanbanten al« fcie fnfpljitcnbcn feö*

feettn Sotgefc^tcn feaben ftd) bei jet« ©elegcnfeeit tic Ucbetjeu*

gung »on beren Scebacfetung ju »erfdjaffen unb eventuell iferen

©Influß gellenb ju madjen, bamft »en benfelben nidjt abgewiefeen

werte. — ajfnfidjtlldj bc« Hntcrricfete« fn bei ©eogtapfele an
fcen genannten îruppcnfdjulen wirb erinnert, baß bei bet notfe*

wenbigen, butdj fcie Sctfeältnlffe gebotenen Sefdjränfung bc« Sefet*

fteffe« »or Sldem bie grünblidjc Äenntniß fce« efgenen Saterlan*

fce«, fcet öfticfd)lfd)*ungarifcfecn SIRonardjfe, anjuftreben tft unb

felne«wcg« ju ©unften ein« ju betaidirten Scfeanblung fce«

Sluêlanfce« beelnträcfetigt werfcen barf. — ©a« SReia)«*Ärieg« *

miniftcrittm wirb übrigen« auf bfe ©infüferung neuer Sefetbüdj«

füt beibe ®egenftänte unfc genaue Umgtenjung fce« Seferftcffc«

Sefcacbt nefemen."

Preußen. (Slu«blleung bet Snfantetle.) ©et
Äaifet feat, naefefcem et früljer Serfdjte »en ten fominanbtreneen

©encralcn über fcen ®egenftanb »erlangt, fn golge Srüfung
berfelben angeorbnet: fcaß bf« auf SBeltete« nacfeftcljenfce ®runfc*

fäjje bei b« Stuêbiltung bet Snfantetle jut Slnwenfcung tommen

fetten :

1) Sm wftffamcn feinblidjen geuet fann tfe Serwenbung

»on Sataidonéfelennen nur curd) befonbere Serfeältniffe

gcrccfetfcrtfgt werfcen. ©te SRormal * ©cfedjteformatlon
fcer erfien Sinie fft fcafeet in Äempagnfefolonnen. ©fe

Sataidone muffen jefcod) untet aden Umftänben fn bet

a)anb ifet« Äommanbcurc fein, welcfee Ifere Äompagnfe*

folonnen befefeflgen, wie bet SRegiment«fommanbeut feine

Sataidone.

2) SBo ba« feinblldje geuet c« erforfcert, tjaben aud) tie
fefntercn îreffen fcfe füt Slbfdjwädjung fcer SBiifung fce«*

felben geefgnete gotmation anjunefemen. ©emnad) fann

c« jwedmäßlg fein, biefe Xteffcn, ob« eine« berfelben,

ganj- ober tfecltwcffc fn Äompagniefolonnen ober in Sinie

ju formiren. Slud) fönnen ble Äompagnien fiefe fn Sfnfe

cntwfdcln ofcer fn Jpalbjügc unk ©eftionen abbredjen.

Sef ©djwenfungen unb ©irefttoneseränberungen fc«

Xteffen feaben fcfe Sataidone Jefcod) In fcei SRegel fcfe

Äolcnnen*gctmatfon anjunefemen.

3) 3ut Silfcung fcet ©djüfcenlinie ftnb minbeften« foglefdj

featbe Süge ju »«wenben.

4) ©fe Unt«ftüfcung«*Xtupp« fennen tn Sinfc ob« Äotonne

(in Sugen, ajalbjügen obet ©eltfenen) unb ganj au«*

nafemêWiffe aucfe in SReifeen fcer ©cfeütjenlfnie folgen.

5) ©et Slngtfff fann untet Umftänfccn unfc untet Setüd*

ftcfetfgung fce« Xettaln« aud) fo au«gefüfeit wetfcen, fcaß

nadj ©utcfelaufcn efn« ©trede (50 bf« 60X) blc Xrup*

pen fld) nfefcerwetfen unfc nad) furj« Stuft ka« Set*
gefeen fn biefer Slit fortfielt (fptungwtife« Setgefeen).

©ie tegtementatffefeen Sorfdjrtften für kle Sluäfüfetung

fce« Sajennetangtiff« tn Einte unfc größer« ober flefncter

Äolonne bleiben aud) fem« maßgebenb.

6) ©in Äaeadctleangtiff batf aud) fn anbetet at« fcet Äatrce*

gormation angenommen werfcen. ©ie Xruppen pnb fcurd)

fca« nodj näfect ju beftimmenfce ©fgnal „Sldjtung" auf
fcfe Slnnäfeetung feinfclfd)« Äaoadetfe aufmetlfam ju ¦
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einem Meere zum andern auf einer inneren Linie zu bewegen,

ohne die tn fremden Hemden befindlichen Wasserstraßen zu pas-

stren. Die Nordsee hat ihre bcdrohicn Punkte ziemlich konzcntrirt

iu dcr Elb-, Wcser, und Jade-Mündung, Wilhelmshaven

ist die Bast« dcr militärischcn Vertheidigung, und die dort sta-

tionirte Flotte hat eine große Freiheit dcr Bewegung, da ste

auch in den anderen beidcn Mündungen freie Rückzugslinien hat.

Die Vertheidigung der Ostsee bictct große Schwicrigkcitcn. Die
Linic zieht sich 130 Mcilcn lang und hat auf bcidcn Flügcln
die dcm Angreifer offenen Gewässer. Die Wichtigkeit des Nord -

Ostsee- Kanals sür die Vertheidigung unserer Küsten tst bcrcit«

in der vorliegenden Denkschrift klar gelegt worren. Für dcn

Kanal lst die Richtung «on St. Margarethen an der Elbe
unweit Brunsbüttel übcr Rendsburg nach Eckernfördc in Aussicht

genommen. Seine volle Bedeutung für die Vcrthcidigung der

Küsten erhellt crst durch die Herstellung eine? VcibindungskanalS

mit dcr Kiclcr Bucht. Dcrsclbe soll bei Stcimvehr unweit

Rendsburg vom Haupikanale abgczweigt und unter Benutzung

des vorhandenen kleinen schlcSmiz-holstcin'schcn Kanals in cincr

Länge von 3'/« geographischen Meilen bis in dic sogenannte

Wyker Bucht unweit Kiet gcsührt werden. Dcr Vcrbindungs-
kanal soll die Prosildimensionen des HaupikanalS, nämlich 221'

Spiegelbrcite bei 31' Wasscrtiefe, erhalten. Die Herstellungskosten

einschließlich dcr Nebe,anlagen wcrdcn ans 10 Millionen

Thaler veranschlagt. Für die Ausführung ist ein Zeitraum vcn

acht Jahren vo» 1875 ab untcr gleichmäßiger Vertheilung dcr

Baukosten auf die einzelnen Baujahre angenommen worden."

Jn der Denkschrift ist ferner mitgetheilt, daß die MarinebudgctS

für 1873 betragen: in Frankreich 39,173,553 Thaler, in Rußland

29.631.351 Thaler (32Vs Prozent mchr gegen 1872), in

Deutschland 9,122,125 Thaler (13 Prozcnt mchr gcgcn 1872).

England vcrwcndct auf scinc Flottc fast 3 mal, Frankicich fast

5 mal, Rußland fast 3 mal so »icl als Deutschland, Dcr
Bedarf der Flotte in cincm Kriege i,n Jahre 1832 wird sich stellen

auf: 1 Admiral, 3 Vize Admirale, 4 Contre Admirale, 23 Ka^

pitânê z. S., 63 Corvetten-Kapltcinê, 165 Kavitân»Lieutcnantê,

229 Lieutenant« z. S., 211 Unterlieutenants z. S., 89
Zahlmeister und Verwaltcr, 55 Maschincn Jngenicure, 1693 Deck-

Offiziere und Unterofsizicre (Sccleüte) 10,267 Matrosen, 301

Maschinisten, 570 Maschinisten-Maate, 233 Heizer-Untcrofsizierc,

2131 Heizcr, 41 Dcck-Ofsizicrc, Meister, 371 MeistcrSinaate,

693 Handwerker, 141 Lazareth-Gehölfen, 30« SchiffSjungcn

u. s. w. (A. M.-Zig.)

Oestreich. (Das Studium der Geschichte und
Geographie an den V orb ere it un g S- und Kadeten-
schu len.) Das Kricgsministcrium hat folgendes Reskript

erlassen:

„Unter den Lehrgegcnständen dcr allgemeinen Bildung, welche

an den VorbcrcitungS- und Kadctcnschulen des k. k. HeereS

vorgetragen werdcn, muß dcr Gcfchichtc eine besonder« hervorragende

Wichtigkeit zuerkannt wcrde». — Die umfassende Kcnntniß dcr

großen historischen Begebenheiten in ihrem wechselseitigen

Zusammenhange, die nähere Vertrautheit mit der Vergangenheit dcê

eigenen Vaterlandes bilden die unentbehrliche Grundlage für daê

Studium und Verständniß der Kriegsgeschichte, somit für einen

dcr wichtigstcn Zweige der hôhercn militärischen Ausbildung. —

Noch bedeutender ist jedoch ihr Einfluß auf die LcbenSanschau-

ungen, auf dcn Charakter und dic Gesinnung junger Männer,

welche bestimmt sind, dem Staate dereinst als Offiziere, als

Bildner und Führcr seiner Wehrkraft ihre Dienste zu widmen.

— Einc gründliche, im patriolifchcn und moralischen Sinne
geleitete historische Bildung wird dcn Ofsizier auf seiner späteren

wcchselvollen Bah» vor Verirrungcn bewahren, zu welchen er

durch die mannigfachen politischen Strömungen mitgerissen werden

könnte. — Damit jedech dcr historische Unterricht die

angedeuteten Zwecke fördere, müssen Diejenigen, welchen seine

Erlheilung anvertraut ist, nicht allcin durch gründliches Wissen,

sondern noch mehr durch einen erprobten und gcdicgencn Cha-

raktcr die »olle Befähigung dafür erweisen. — Die Lehrer müssen

die Gabe besitzen, das Interesse zu wecken und zu fesseln,

auf da« empfängliche Gemüth ihrer jungen Hörer einzuwirken

und den Folgerungen und Betrachtungen, wozu dic gcschichtlichcn

Vorträge Anlaß bieten, ohnc Bccinträchiigung dcr historischen

Trcuc und Wahrheit mit sichcrcin Takte cinc solche Richtung zu

gcbcn, welchc mit dcn Grundsätzen und Bcgriffcn unscrcS

Berufes als Glieder des k. k. HccrcS im Etnklangc stcht. — D»
beinahe alle Lehrbücher der Geschichte, namentlich in denjenigen

Kaxit.'l i, welche die neueste Zeit behandeln, eincn nicht

östreichischer. Standpunkt einnehmen, so wird cS Sache der Lehrer

sci», die entsprechende Richtigstellung zu Veranlassen und nach

Bedarf durch Diktate dcn Schülcr» dic crfordcrlichcn Anhaltspunkte

zu gcben. — Mchr als bei jcdcm anderen Gegenstande

muß dcr Lchrcr bet Vortrag der Gcschichtc von dem Bewußtsein

erfüllt scin, daß seine Aufgabc vor Allem darin licgt, pflichtge-

trcuc, östreichische Ofsiziere zu bilden und zu erzichcn. — Die
vorstehenden Grundsätze sind bci den gcschichtlichcn Vorträgen an
den VorbenitungS- und Kadctcnschulen als Richtschnur
festzuhalten, und sowohl die Kommandanten als die inspizirendcn

höheren Vorgesetzten haben sich bci jcdcr Gelegenheit die Ueberzeugung

von dcrcn Beobachtung zu verschaffen und escutiteli ihrcn
Einfluß gcltcnd zu machcn, damit von dcnsclbcn nicht abgewichen

wcrde, — Hinsichtlich des Unterrichtes in dcr Geographie an
dcn genannten Truppcnschulen wird crinncrt, daß bci der

nothwendigen, durch die Verhältnisse gebotenen Beschränkung des

Lehrstoffes vor Allcm dic gründliche Kenntniß dcê cigcncn Valerla»-

des, der östreichisch-ungarischen Monarchie, anzustreben ist und

keineswegs zu Gunsten eincr zu dctaillirtcn Bchandlung des

Auslandes beeinträchtigt wcrden darf. — Das Reichs-Kriegs -

ministcrium wird übrigens auf die Einführung neuer Lehrbücher

für beide Gcgcnstänte und genaue Umgrenzung des Lehrstoffes

Bedacht nehmen."

Preußen. (Ausbildung dcr Infanterie.) Der
Kaiscr hat, nachdem er früher Bcrichtc von dcn kommandirenden

Generalen über dcn Gcgcnstand »erlangt, in Folge Prüfung
derselben angeordnet: daß bis auf Weiteres nachstehende Grundsätze

bei der Ausbildung der Jnfantcric zur Anwcndung kommcn

sollen:

1) Im wirksamen fcindlichcn Feucr kann die Verwendung

von Bataillonskolonnen nur durch befondcrc Verhältnisse

gerechtfertigt werdcn. Dic Normal - Gefechtsformation

dcr ersten Linic ist daher in Kompagnickolonnen. Die

Bataillone müsscn jcdoch unter allen Umständen tn der

Hand ihrcr Kommandcure scin, wclche ihre Kvmpagnie-
kolonncn befehligen, wie dcr Regimentskommandeur seine

Bataillonc.

2) Wo das feindliche Fcucr cS erfordert, hahen auch die

Hinteren Trcffcn die für Abschwächung dcr Wirkung
desselben geeignete Formaiion anzunehmen. Demnach kann

es zweckmäßig sein, diese Trcffcn, vder eincS derselben,

ganz- odcr thcilwcise in Kompagnickolonnen oder in Linie

zu formiren. Auch können dic Kompagnien sich in Linie

entwickeln oder in Halbzüge und Sektionen abbrechen.

Bei Schwenkungen und DirektionSverânderungen der

Treffen haben die Bataillone jedoch in der Regel die

Kolonnen-Formation anzunehmen.

3) Zur Bildung der Schützenlinie sind mindesten« sogleich

halbe Züge zu verwenden.

4) Die Unterstützungs-Trupps können in Linie oder Kolonne

(in Zügen, Halbzügen oder Sekttonen) und ganz aus-

nahmswiise auch in Reihen der Schützenlinie folgen.

5) Der Angriff kann unter Umständcn und unter Berück¬

sichtigung de« Terrain« auch so ausgeführt wcrden, daß

nach Durchlaufen einer Strecke (50 bis 60X) die Truppen

fich niederwerfen und nach kurzer Pause da«

Vorgehen in dieser Art fortsetzen (sprungweise« Vorgehen).

Die reglemcntarischcn Vorschriftcn für die Ausführung

des Bajonnetangriffs in Linie und größerer oder kleinerer

Kolonne bleiben auch ferner maßgebend.

6) Ein Kavallcrieangriff darf auch in anderer als der Karrce-

Formation angenommen wcrden. Die Truppen sind durch

daê noch näher zu bestimmende Signal «Achtung" auf

die Annäherung feindlicher Kavallerie aufmerksam zu
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madjen, worauf ber guferei bie ben .linftänfcen nad) »af»

fenbfte gortnatfen befìcfelt.*)
7) ©le kurdj tic SRcglcmcnt« feftgefctjten Slbftänfce bürfen,

jc nad) fcem Swctf ker Ucbuttg«*Slufgabe, »ergrößert
werben.

8) ©le SRegimenter unb Srigaben muffen geübt werben, fn
fcen ftdj feictnadj ergcbenfccn gormatfonen, Sewegungcn
präiifc au«jttfüfercn.

©urd) »orftcfeenbe ©runbfäfcc fft ben Slnfprücfecn fce« feeutlgcn

©efedjte« SRcdjnung getragen. SRur gieße Seittautfeeft tet Dfft*
jiere mit ben ©efedjtöfotntcn unb eine ferfee ©efeefet«* unfc

geucttiêjiplin, »etbunfccn mit ein« grünfcllcfe unfc ftreng burefe*

gefüfetten ©rerjierfcfeule »ermögen biefer ®efafet witffam ju be*

gegnen.
©« witfc fcann noa) anbcfofelen, fcaß fcfe ©fnübung fofgenfcer

Sewegungcn unfc gormationen ke« SReglement« fünftig wegfaden

fed:
©er Äontrcmarfcfe, kie Äolonnenformatloncn kurefe Scrclnan«

fcerfefefeben ber Suge, fcie ©eploeement« au« ter Xicfc, tic Se.

wegungen mit fcer ju 3 ®liefcern formirten Slngiiff«folonne, ba«

Slbbrccfeen unb bei Slufmaifcfe ter Slbtfeeilungcn in ter Slngriff«*
folomie au« tet glanfe, fcie Silfcung fcet ©djüfccnjüge bet fc«

geöffneten unb gefcfeleffcucn ^Äolonne unb bie Scrutation fce«

Äarrc« in 3 ®l(efccrn.

gern« finb nidjt mefet jum ©egenftanb einet Scfidjtfgttng ju
madjen :

©fe Siffcung fc« lfnf«abmatfd)fttcn Sugfofenne unb ba« ©c«

»tenement au« bctfelfeen, bet SReffecnmatfd) im Sataidon, ta«

Slbbrccfeen unfc fcer Stufmarfcfe ter Slna.rfff«fo!ontie au« fcer Xetc

unb Dueue unb bet Uebergang bei Slngtiffäfofonne fn bfe ge*

fcfeloffene ob« kie eröffnete Sugfelenne.
©a« »orgcfdjriebcne fcmpagnicwelfc Slbbredjen unk Slufmar*

fdjiren bet Slngtiffêfolonne bleibt nad) wie »et ©egenftanb b«
©tnübung unb Scftcfetfgung.

©Cfetoeben. (Steue Dtganlfatfon be« ©enetat*
ftabc«.) ©ic Sileung eine«®enetat ftabc«, In welcfeen ba« jefclge

topogtapfeifdje Äotp« aufgefecn fod, fft fn bei jweften Äammer

ganj nadj kern Sorfdjlage fce« Äönfg« gebfdigt, wäferenb fn fcet

etften Äammet jwat einige ©Inwcnkungen fcagegen gemadjt,

abet fcod) juleijt kie Slnetfcnungen gebidigt unk fcfe geforbetten

Stnfdjläge bewfdigt wutben. ©fef« ®cn«alftab wirb beftefecn

au« 1 Sfeef mit ©enerat Scfolbung, 14 Obcr*Slbjutanten (wooon

1 Dberft, 3 Dberfilieutenant« unb 10 SRajor«), 14 ©tab«*

Sftjutanten (6 Äapftän« unb 8 Sieutenant«), 1 ^itefeffor, 1

Äricg«ardji»ar, 1 Slmanuenft« unb 3 SBacfebefciente.

*) SRur wenn ta« ©ignal „Sldjtung" bem ©Ignal „Äolonne

formimi" »orfeergegangen, ift auf lettere« tie Äarree*gormat(on

fofort anjunefemen.

Buchhandlung für Militärwissenschaft*,!
(Fr. Luekhardt) in Leipzig.

In unserem Verlage erschien soeben :

Militärische Bibliothek
für

Offiziere aller Waffen.

1. Band:

Preussens und Frankreichs Vorbereitnilgen zum
Kriege 1870—71

und der Beginn desselben
von

A. Wolff,
Prem.-Lieutenant in der dänischen Artillerie.

Deutsche, vom "Verfasser ermächtigte Uebersetzung.

2. Band :

Streiflichter auf die französische Heeresleitung
während des Krieges 1870—71

von
Ct. v. M., Hauptmann.

1. Theil. Die Armee des Kaiserreichs.

Subscriptionspreis pro Band von 6 bis 10 Bogen Stärke
20 Sgr. (509-R)

aSetlag
»on

$»gi 9tid)ter in »ofel.

3n allen Sucbfjanblmigen finb ju Ijaben:

£affmantts8Kcrian> ìljtobor, bie tSifenbafjnen jutn
Snipper Sranêport unb füt ben Ärfea. SBreiS

gt; Ô. 60.

SBielanb, Oberft 3ol}atm, bfe Ärfeciea.efcfcfcbte ber
©cometa blé juin äBtenet Kongreß. 3. Sluflacte.
2 Sänbe. $retS gr. 10.

AVIS.
ociété cl e secours

aux

Blessés militaires

Administration de la Loterie Nationale
au Nouvel Opéra, rue Gluck, à Paris.

Le dernier délai pour la réclamation des lots gagnés par les souscripteurs français et étrangers, devant

expirer le 1. Mai prochain, est prorogé jusqu'au 15. du même mois. Aussitôt après cette époque il sera procédé
& la vente aux enchères publiques de tous les objets non réclamés et appartenant à l'œuvre: tableaux, dessins,
aquarelles, bronzes, marbres, meubles, bijoux, etc. le produit de cette vente sera affecté au soulagement des

blessés et des victimes de la guerre. (H2919X)
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machen, worauf der Führer dtc dcn Umständen nach pas-
scndslc Formatici, besichlt.*)

7) Dlc durch dic Rcglcmcnts fcstgesctztcn Abstände dürfcn,
je nach dcm Zwcck dcr UcbungS-Anfgabe, vergrößert
wcrdcn.

8) Die Rcgimcnlcr und Brigaden müssen geübt wcrden, in
den sich hiernach ergebenden Formationen, Bewegungen
prZiisc auSjuführcn,

Durch vorstehende Grundsätze ist den Ansprüchen des heutigen
Gefechte« Rechnung getragen. Nur große Vertrautheit der Offiziere

mit den Gefechtsformen und eine hohe Gefecht«- und

Feuerdisziplin, verbunden mit cincr gründlich »nd streng
durchgeführten Ererzierschule vermögen dicscr Gefahr wirksam zu be-

gcgncn.
Es wird dann noch anbcfohlcn, daß die Einübung folgender

Bewegungen nnd Formationen des Rcglcmcnts künftig wegfallen

soll: '
' "

Der Kontrcrnarsch, dic Kolonncnformation cn durch Vorcinan«
dcrschicben dcr Züge, die Deployements aus der Ticfc, dic Be,

wegungen mit dcr zu 3 Gliedern formirten Angrtfsskolonne, das

Abbrechen und dcr Aufmarsch der Abthcilungcn in dcr AngriffSkolonne

auS ter Flankc, dic Bildung der Schützcnzüge bet dcr

geöffneten und geschlossenen -.Kolonne und die Formation des

KarrrS in 3 Gliedern.

Fcrncr sind nicht mchr zum Gcgcnstand einer Besichtigung zu

machen:

Die Bildung der linkSabmarschirten Zugkolonne und das Dc»

ployement aus dcrsclbcn, der Reihcnmarsch im Bataillon, das

Abbrechen und der Aufmarsch der Angriffskolonne ans der Tete

und Qucue und der Uebcrgang dcr AngriffSkolonne in die

geschlossene «der die geöffnete Zugkolonne.

Das vorgeschriebene kompagnicwctse Abbrcchen und Aufmarschiren

der Angriffskolonne bleibt nach wie vor Gegenstand der

Einübung und Besichtigung.

Schweden. (Neue Organisation des GeneralstabcS.)

Die Bildung einc« Generalstabc«, in weichen das jctzige

topographische Korps aufgehen soll, ist in der zweiten Kammer

ganz nach dem Vorschlage de« Königs gebilligt, während in der

erstcn Kammer zwar cinige Einwendungen dagegen gcmacht,

aber doch zuletzt die Anordnungen gebilligt und die geforderten

Anschläge bewilligt wurden. Dieser Gcncralstab wird bestehen

ans 1 Chef mit General Besoldung, 14 Ober-Adjutanten (wo-

vcn 1 Obcrst, 3 Oberstlieutenants und 10 Major«), 14 StabS-

Acjutanten (6 Kapitän« und 3 Lieutenants), 1 Professor, 1

Kricgsarchivar, 1 Amanucnsis und 3 Wachbediente.

*) Nur wen» das Signal „Achtung" dcm Signal „Kolonnc

formircn" »orhcrgcgcmgen, ist auf lctztcrcê die Karree-Fermation

sofort anzunehmen.

LuvKKsnàlung kür Nilitärwiss ensekakt« r,

i/r. I^uoKKaràt) in l^eip^ig.

Irr unserem Verlage ersekiev soeben:

Mltttär.seKe »!KII«tKeK
Nir

»Mutier« «»tlilVn

1. Lanci-

?ren»8en8 nn« rrsukreiek« Vorbereltriiigen «nm
«rîege 1870-71

unà àer Beginn àes sei beo
von

ä.. Woli-f,
?rern.-I^ieutenant in àer àâniseken Artillerie.

Oeutsode, vom Verfasser ermäebtigts Uebersetzung.

2. Sanà:

SlreiKleiltkr nnk àie kran«Ü8i»eK« Iloeresleltung
wiidrenà àss Krieges 1870 — 71

von
li. V. Kl,, Hauptmann,

l, l'irei!, vie kermes àss üaiserreielis.

Lubseriptiovspreis pro Lsnà von S bis III IZngsn Stärke
20 8gr. (S09-R>

Verlag
von

Hugo Richter in Basel.

In allen Buchhandlungcn stnd zu haben:

Koffmann-Merian-, Theodor, dtc Eisenbahnen zürn
Truppen-Transport und für den Kricg. Prcis
Fr: 3. 60.

Wieland, Oberst Johann, die Kriegsgeschichte der
Schweiz bis zum Wiener Kongreß. 3. Auflage.
2 Bände. Prcis Fr. 10.

il

<> < j < < < <I « « « « « TT !» «
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ö>68868 mi»tM68

^llmiuistratiou ll« !ä boleri» illatioiiAle
»Ut ?r»»v«I «p^r», ru« »

l^,e äerriier àêlai pour is réclamation àes lots gagnés psr Iss souseripteurs trsneais et étrangers, àevavt
expirer le 1, Mai proedain, est proroge.jusqu'au IS, àrr rnêrve rrrois. Aussitôt «près cette epoque il sera proeèàe
à la vente aux enckères publiques 6« tous les objets non réclamés et appartenant a l'oeuvre: tableaux, dessins,
aquarelles, bronzes, marbres, meubles, bijoux, ste le proàuit àe eette vente sera aSsetê su soulagement àes

blesses et àes victimes àe I» guerre. (1129 l9X)
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